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Amtliche Bekanntmachungen.

Jn Gemäßheit der S8 26 bis 28 des Regle-
ments vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des
Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 mache ich bekannt, u die Ermittelung des Ergebniſſes

der am 1. März er. ſtattfindenden engeren
Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage für
den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt

am Mittwoch, den 5. März er.
Vormittags 10 Uhrim Saale des et hierſelbſt erfolgen wird.

Merſeburg, den 25. Februar 1890.
Der Wahl-Commiſſarius, ehe

andratb. Weidlich.

Der Landwirth Auguſt Rein zu Leynewit für

die Gemeinde Lennewitz.
b. Als Gerichtsſchöpp1. Der Gutsbeſitzer Karl Stbachen n Delitz

a. B. für die Gemeinde Delitz a. B.
2. Der Landwirth Oscar Zimmermann zu

Oeglitzſch r die Gemeinde Oeglitzſch.
Als Gutsvorſteher:Der Joſprctor Georg Ernſt Florey zu Model-

witz für den Gutsbezirk Modelwitz.
Merſeburg, den 22. Februar 1890.

Der h
eid

Merſeburg, den 28. Februar 1890.

(9) Unſere Reichstagswahl.
Nachſtehend bringen wir eine Vergleichung des

Ergebniſſes der Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Merſeburg- Querfurt vom 20. Februar
mit demjenigen der Wahl von 1887 unter Weg
laſſung der Zahlen der wenigen zerſplitterten
Stimmen. Die fett gedruckten Zahlen betreffen
die letzte Wahl, die darunter ſtehenden kleinen
Zahlen diejenige von 1887.

Kreis Merſeburg.
Gültige conſ. od. nat-lib.Wähler. Stiwaien r freifinn. ſoc.d. Pieſchel

Städte 6165 5015 1080 2413 1514
5972 3805 718 2187 4425

pl. Land 9369 8056 3152 3220 1681
9296 5741 2088 3030 173 449

S. 15557 1350771 1252 5655 5195
15268 9546 2806 5217 598 923

Kreis Querfurt.
Städte 3444 2640 958 1283 398

3389 2144 679 1202 84
pl. Land 8865 8320 3791 4025 494

9781 6825 2851 3654 75 244
Sa. 13309 10960 1779 53508 558

13176 8969 3530 4856 159 423
Jm ganzen Wahlkreiſe.

28843 24031 8981 10941 4087
28438 18515 6336 10078 757 1346

474
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Mit der Sratis-Beilage:

e.Die Zahl der Wähler hat in den letzten 8

Jahren nur um 405 S 1,60/, zugenommen,
dagegen iſt in Folge einer ſehr ſtarken Wahlbe-
theiligung die Zahl der gültigen Stimmen um
5 516 22,950, geſtiegen. Von den Städtenweiſt Lützen mit 709 Wählern und nur
499 700 Stimmen die ſchwächſte Wahl
betheiligung auf, denn in den übrigen
Städten des Wahlkreiſes haben Merſeburg 82
Lauchſtädt 85 Schafſtädt 76 Schkeuditz
88 Freyburg a. U. 77,5 Laucha a. U.
72 Mücheln 780/,, Nebra 80 Querfurt
77 aller Wähler geſtimmt. Das platte Land
Merſeburg zeigt eine Wahlbetheiligung von 862,
dasjenige von Querfurt eine ſolche von 84
ſo daß durchſchnittlich das platte Land eine etwas
größere Wahlbetheiligung gezeigt hat, als die
Städte. Für den ganzen Wahlkreis berechnet er
giebt ſich eine Wahlbetheiligung von 83,32

Jn zahlreichen Wahlbezirken des platten Landes

haben 100 der Wähler ihr Wahlrecht aus-geübt, in keinem Bezirke unter 70

Die Abſtimmung iſt hinſichtlich der Partei-
ſtellung diesmal eine von derjenigen 1887 ganz
erheblich abweichende.

Den größten Zuwachs hat leider die
ſocialdemokratiſche Partei zu verzeichnen.
Jhre Zunahme an Stimmen beträgt im ganzen
Wahlkreiſe 540 Unerfreulich iſt leider hierbei
die fernere Thatſache, daß, während 1877 nur
in wenigen Ortſchaften des platten Landes beider
Kreiſe vereinzelte ſocialdemokratiſche Stimmen
abgegeben wurden, diesmal in faſt allen
Dörfern, vorherrſchend in denen des Kreiſes
Merſeburg mit ſeiner zahlreichen Gruben und
Salinenarbeiterbevölkerung viele Anhänger dieſer
Partei geſtimmt haben. Die verwerflichen Lehren
dieſer Umſturzpartei ſind aber auch in alle die-
jenigen Dorſſchaften verpflanzt, wo man dies
wegen der dort herrſchenden Blüthe der Land-
wirthſchaft am wenigſten erwarten durfte. Es
geniat wohl der Hinweis, daß auf dem platten

ande Merſeburg die Zunahme dieſer Partei
972 auf demjenigen Querfurts 660 o be-
trägt, um die dem Wahl- Kreiſe drohenden Ge
fahren richtig zu erkennen. Das größte Contingent mit dem erheblichſten Zuwachs an Social
demokraten ſtellen die Städte Merſeburg, Schkeuditz,
Querfurt und Lützen, das geringſte Laucha,Lauchſtädt, Marein, Schaſſtat Nebra und Frey

burg. Jn Merſeburg iſt der dritte
Wähler ein Socialdemokrat, ähnlich
in Schkeuditz.

Den demnächſt größeren Vortheil
haben die Conſervativen und Kartell-
Parteien zu verzeichnen. Ob man dieſen ver
einigten Parteien bei Berechnung ihres Zuwachſes
gegen 1887 diejenigen 1346 Stimmen ohne
Weiteres zuzählen darf, welche damals auf den
nationalliberalen Candidaten entfielen, iſt zweifel
haft, jedenfalls iſt die Behauptung die richtige,
daß dieſe Stimmen, weil damals ein Abweichen
vom Kartell durch dieſe Minorität erfolgte und
man ſich abſichtlich den vereinigten Conſervativen
nicht anſchließen wollte, dieſe 1346 Stimmen der

2
freiſi innigen Partei zuzuzählen ſind, deren

Beſitzſtand hiernach 1887 im ganzen Wahlkreiſe
10073 1346 S 11 419 Stimmen betrug.
Bei 8981 gegen 6336 Stimmen 1887 haben
die Conſervativen c. mithin 29,45 Zunahme
bei nur 22,95 Zunahme gültiger Stimmen
und zwar iſt in allen Orten des platten Landes
bis auf 6 Ortſchaften, die lediglich ihren Beſitz
ſtand behaupteten, ein mitunter ganz erhebliches
Mehr erſichtlich. Die größte Zunahme der con
ſervativen und Kartell- Stimmen hat diesmal
zum Unterſchied von den bisherigen Wahlen der
Kreis Merſeburg geliefert. Während Querfurt
bei 10960 Stimmen für den Candidaten des
Kartells 4 749 43,3 (1887 8969 353039,5 Stimmen abgab, hat es nur
3,8 Bei Merſeburg ſtimmten von 13071
Wählern 4232 S 40 (1887 9546 2806
S 29,4 für den Kartell Candidaten, alſo
c 10,6 /0-

Ein weſentlicher Rückgang an Stimmen
liegt einzig und allein bei der freiſinnigen
Partei vor. Von ihr haben ſich zunächſt der
größte Theil der ſocialdemokratiſchen Stimmen
abgeſondert, man greift aber wohl auch nicht fehl,
wenn man annimmt, daß außerdem ein wenn
auch kleiner Theil der Partei ſich diesmal
den Conſervativen und Kartell- Parteien ange
ſchloſſen hat. Wie vorher auseinandergeſezzt,
betrug der Beſitzſtand dieſer Partei bei
der Wahl 1887 11419 Stimmen, er mußte,
wäre dieſer Partei der obige Zuwachs von
22,95 S rund 23 der eine Folge größererWahlbetheiligung iſt, ebenfalls zu Theil geworden,

diesmal 11419 2626 2 14045 Stimmenbetragen. Jn Wirklichkeit beträgt er indeß nur

10 941 Stimmen, alſo 3104, was einemVerluſte von 22 10 gleichkommt.
Jn keiner ländlichen Ortſchaft beider Kreiſe iſt

eine Zunahme, ſondern nur zum Theil er
heblicher Rückgang an freiſinnigen
Stimmen zu verzeichnen.

Ein letztes Wort an die Arbeiter
Am 1. März ſollt Jhr von Neuem Gebrauch

machen von Eurem freien Wahlrecht.
Jhr ſollt entſcheiden, ob Jhr dem Candidaten

der freiſinnigen Partei, Herrn Panſe oder Herrn
737 Helldorff-Zingſt Eure Stimme geben
wollt!

Da muß ſich ein Jeder deutſche Mann die
Frage vorlegen, welche Partei hat mehrfür den Arbeiter gethan?

Die e Partei ſtimmte gegenr enk u Nſen gegen Unfall-
kaſſen, gegen Alters- und Jn-
validenverſorgung, ſie ſtimmte aber
für das Aktiengeſetz, welches herzlos zuläßt, daß
der Arbeiter verbraucht, ſchließlich der Armen
pflege anheim fällt.

Die freiſinnige Partei ſtimmte auch
gegen die Beſeitigung des
Schulgeldes, welches ſo drückend
auf dem Arbeiter mit ſeiner zahlreichen
Familie gelaſtet hat, fie ſtimmte auch
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gegen eine Börſenſteuer, um ihren
großcapitaliſtiſchen Freunden Vor-
theile zu verſchaffen.

Die freiſinnige Partei ſtimmte gegen die Be
ſeitigung der unterſten Steuerſtufen, welche den
kleinen Mann entlaſten ſollte. Hat nicht der
Börſenſchwindel wiederholt Eure nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe als Getreide, Kaffee, Petroleum,
Zucker u. ſ. w. noch im letzten Jahre um das
Doppelte geſteigert

Arbeiter! Hat dieſe freiſinnige
Partei nur einmal Euer Jntereſſe
wahrgenommen

Arbeiter! Enthaltet Euch daher nicht
Eures freien Wahlrechts und ſtimmt feſt und
geſchloſſen wie ein Mann für

Herrn von Helldorff-Zingſt.
Politiſche Tagesfragen.

Fürſt Bismarck bleibt im Amte.
Wie die Hamb. Nachr. erfahren, iſt allerdingsvor Kurzem der Rücktritt Fürſt Bismarcks ernt

lich beſprochen worden und hat der Kanzler be
zügliche Wünſche ſchon dem Kaiſer unterbreitet
gehabt. Jm Hinblick auf den Ausfall der Reichs
tagswahlen habe der Reichskanzler den Gedanken
indeſſen wieder aufgegeben. Dieſe Mittheilung
der Hamb. Nachr., eines anerkannten Regierungs
blattes, hat großes Aufſehen gemacht. Man
glaubte immer nur, der Kanzler wolle lediglich
das preußiſche Miniſterpräſidium los ſein. Kaiſer
Wilhelm II. regiert noch nicht zwei Jahre daß
ſo früh der leitende Staatsmann ſich mit dem
Gedanken ſchon vertraut gemacht hat, aus dem
Dienſte zu ſcheiden, iſt wohl kaum irgendwo
erwartet.

Jn der kaiſerlichen Ordre, welche
über die großen Manöver dieſes Jahres das
Nähere beſtimmt, heißt es:

„Das 5., 6., 9. Armeekorps halten Manöver vor Mir
ab und zwar jedes Armeekorps für ſich große Parade und
Korpsmanöver gegen markierten Feind. Hieran ſchließen
ſich dreitägige Manöver, für das 9. Armeekorps unter Mit
wirkung der Flotte nach Vereinbarung mit dem Ober-
kommando der Marine, für das 5. und 6. Armeekorps
gegeneinander. Ferner finden beim 4., 5., 6., 15., 16.
Armeekorps beſondere Kavallerieübungen ſtatt. Jm
Uebrigen werden die üblichen kleinen Manöver abgehalten.
Bei dem Garde-, 2., 3., 4., 7., 8., 10., 1II., 14. Armee
korps finden Generalſtabsreiſen, bei dem 1. Armeekorps
eine Feſtungs-Generalſtabsreiſe ſtatt Bei dem 7., 8., 10.,
11., 14., 15., 16 17. Armeekorps werden Kavallerieübungs
reiſen abgehalten, bei Koblenz findet eine größere Armierungs-
übung der Fuß- Artillerie ſtatt.“

Aus dieſer Ordre ergiebt ſich auch, daß das
Gerücht, der Kaiſer wolle das Kommando der
Flotte übernehmen, total unbegründet iſt. Zu
einem ſolchen Kommando gehört lange praktiſche
Ausbildung, die der Kaiſer ſelbſtverſtändlich nicht
beſitzen kann.

S Die internationale Arbeiterſchutz-
konferenz in Berlin ſoll ſchon am 15.
März unter dem Vorſitz des Miniſters für
Handel und Gewerbe, Freiherrn von Berlepſch,
zuſammentreten. Bis dahin müſſen alſo die
Berathungen des preußiſchen Staatsrathes be
endet ſein. An den jetzt unter dem Vorſitz des
Kaiſers ſtattgehabten Ausſchußverhandlungen
nahmen theil Fürſt Bismarck und alle preußiſchen
Miniſter, die Erzbiſchöfe von Köln und Breslau,
die Oberpräſidenten von Achenbach, Naſſe und
Studt. Die Erörterungen waren ſehr eingehender
Natur. Das Plenum des Staatsrathes wird
Anfang März wieder zuſammentreten.

D An eine officielle, allgemeine Ver
einbarung für die Stichwahlen zur Be
kämpfung der Socialdemokratie iſt
nicht zu denken; eine ſolche iſt lediglich in
Schleswig-Holſtein zu Stande gekommen. Jm
Uebrigen treten in allen Parteien verſchiedene
Meinungen hervor, je nachdem die localez Partei
feindſchaft größer oder geringer iſt. Die Ent-
ſcheidung werden natürlich die Wähler allein
geben, die in ſolchen Fragen am beſten wiſſen
müſſen, was ſie zu thuen haben. Ein politiſches
Kommando giebt es nicht, und über die Partei
disziplin geht die Ueberzeugung. Sogar unter
den Socialdemokraten ſind nicht einmal Alle
mit der Weiſung des Centralwahlkomitees ein
verſtanden, ſolche Abgeordnete nichtſocialiſtiſcher
Parteien wählen zu helfen, die Gegner des
Socialiſtengeſetzes ſind. Die eifrigen Social-
demokraten wollen überhaupt für keinen Kandi-
daten irgend einer „kapitaliſtiſchen“ Partei
ſtimmen.

Die Kreuzztg. ſchwört das Kartell
ab! Das haochkonſervative Blatt erklärt, das
Kartell habe allein die letzte Wahlniederlage ver
ſchuldet. Es wolle daher nichts mehr damit zu
thuen haben.

Die Meldung, daß Emin Paſcha wieder
in das Jnnere Afrikas zurückkehren wird, iſt
durchaus zutreffend, aber unwahrſcheinlich,
daß Deutſchland ſeine Provinz Wadelai unter
ſeinen Schutz nehmen wird. Emin wird wohl
in der Hauptſache den Reichskommiſſar Wißmann
unterſtützen und die Grenzen der deutſchen Jn-
tereſſenſphäre gegen die Angriffe der Araber zu
ſichern ſuchen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus. Berlin, 27. Febr. In ſeiner

heutigen (18.) Plenarſitzung beſchäftigte ſich das Haus zu
nächſt mit der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, be
treffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren
Flüſſe in der Provinz Schleſien. Nachdem die
Abgg. Schlabitz (freikonſ.) und Dr. von Heyde-
brand und der Laſa (ceonſ.) verſchiedene Bedenken
geltend gemacht und Abg. von Schalſcha die Vorlage,
welche ohne vorhergegangene Flußregulirung induskutabel
ſei, lebhaft bekämpft hatte, bezeichnete Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten Dr. Frhr Lucinus von
Ballhauſen den Geſetzentwurf, welcher dazu beſtimmt
ſei, eine Lücke in der beſtehenden Geſetzgebung auszufüllen,
als das Product ſorgfältigſter Erwägungen, und bat im
Intereſſe der betheiligten Provinz die vom lebhafteſten
Wohlwollen ſeitens der Regierung diktierte Vorlage nicht
in der Kommiſſion zu Fall bringen zu wollen. Nachdem
ſich an der weiteren Diskuſſion noch die Abgg. Ebert y
(deutſchfreiſ.) v. Meyer Arnswalde (fraktionslos), Burg
hardt-Lauban (nat.-lib.) Halberſt adt (deutſchfreiſ.)
und Graf Strachwitz Susky (Centr.) betheiligt,
wurde die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen. Darauf wurde die erſte Berathung des Geſetzent
wurfes behufs Abänderung des Geſetzes vom 6. Juni 1888, be
treffend die Verbeſſerung der Oder und der Spree u. ſ. w. in
Verbindung mit einem dieſelbe Materie betreffenden Antrage
des Abg. Letocha (Centr.) nach kurzer Befürwortung durch
den Antragſteller erledigt; die zweite Leſung wird gleichfalls
im Plenum ſtattfinden. Nach kurzer Debatte wurde
ſodann der Geſetzentwurf, betreffend die Kirchen
gemeindeordnung für die evangeliſch lutheriſchen
Kirchengemeinden Bornheim, Oberrad, Niederrad, Bonames,
Niederurſel und Hauſen an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern verwieſen und der Bericht über die bisherige
Ausführung von Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über
den Erwerb von Privateiſenbahnen für den
Staat ohne Debatte durch einmalige Berathung für
erledigt erklärt. Bei dem folgenden Gegenſtande, der
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Abänderung des 8 19 Abſ. 1 des Penſions geſetzes
vom 27. März 1872, ergab die mittels Auszählung er
folgende Abſtimmung über den aus Anlaß der Einbringung
eines Abänderungsantrages gemachten Vorſchlag die Be
rathung auszuſetzen, durch die Anweſenheit von nur 183
Mitgliedern die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Abg.
Dr. Windthorſt nahm darauf Gelegenheit zu der Er
klärung, daß, wie er dem Lande gegenüber feſtſtellen müſſe,
die ſchwache Beſetzung des Hauſes nicht durch Saumſelig
keit der Mitglieder veranlaßt, ſondern auf die Jnanſpruch
nahme zahlreicher Mitglieder durch die bevorſtehenden Stich
wahlen zum Reichstage zurückzuführen ſei. Nächſte
Sitzung Montag, 3. März, Vormittags 11 Uhr. (Etat
der Juſtizverwaltung.)

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 28. Febr. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm wohnte am Donnerſtag der zweiten
Abtheilungsſitzung im Reichsamt des Jnnern
vom Mittag bis zum Abend bei. Später fand
im Schloſſe zur Feier des Vermählungstages
der Majeſtäten größere Tafel ſtatt. Die
Kaiſerin Auguſte Viktoria hat dem Präſidenten
des Oeſterreichiſchen Vereins vom Rothen Kreuz
eine prachtvolle goldene Medaille mit dem Bilde
der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta verliehen.
Die regierende Kaiſerin hat bekanntlich nach dem
Tode ihrer Großmutter das Protektorat über
die deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz über-
nommen.

Jn Graudenz iſt eine Wahleinigung
zwiſchen allen deutſchen Parteien für die Stich-
wahl zu Stande gekommen: Dieſelben werden
für den Nationalliberalen Hobrecht gegen den
Polen Rozpycki ſtimmen.

Der in München unterlegene Centrums-
kandidat Graf Konrad Preyſing erklärt öffent
lich, er werde bei der nöthigen Stichwahl für
den Nationalliberalen Wörmann gegen
den ſocialdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen.

Wieder zurückgekehrt nach Berlin ſind die
am vorigen Sonnabend von dort ausgewieſenen
beiden ſocialiſtiſchen Führer aus Bel-
gien und Holland. Die Ausweiſung war
nur durch den Mangel eines Paſſes begründet,
und ſind die Beiden nun, nachdem ſie ſich mit
einem ſolchen Papier verſehen haben wieder in
der Reichshauptſtadt angekommen.

Die Zentrumspartei des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat für dieſe Seſſion wieder
eine Beſchwerdekom miſſion eingeſetzt,
welche die aus Zentrumskreiſen eingehenden
Petitionen, beſonders über kirchliche und Schul
angelegenheiten prüfen und eventuell vor das
Haus bringen ſoll.

Die Führer der Pariſer Socia-
iſt en haben dem Centralwahlcomitee der deutſchen

Socialdemokraten telegraphiſch ihre Glück-
wünſche zu deren Wahlerfolgen ausgeſprochen
Auch aus anderen Ländern ſind bezügliche Depeſchen

eingegangen.
Der deutſche Militärbevollmächtigte in

Petersburg Oberſt von Villaume iſt lebens
gefährlich erkrankt.

Vor einigen Wochen iſt bekanntlich der
ſächſiſche Finanzminiſter von Könneritz
an der Jnfluenza geſtorben. Als Kandidaten
für den Poſten werden in erſter Reihe genannt
Geheimer Finanzrath Jencke in Eſſen, Director
der Krupp'ſchen Werke, und Generalkonſul Wachs
muth in Leipzig. Ob Herr Jencke das ſächſiſche
Finanzminiſterium ſeinem jetzigen Amte vorzieht,
iſt wohl abzuwarten.

Bezüglich der Schweineeinfuhr aus
Ungarn werden noch weitere Erleichterungen
zugeſtanden Das Steueramt in Kattowitz macht
bekannt, daß die aus dem Auslande kommenden
geſchlachteten Schweine fortan in plombirten
Eiſenbahnwagen direct bis nach den entfernteſten
Orten werden dürfen.
r Von Mühlhauſen nachder franzö

ſiſchen Grenze bis Altmünſterol ſoll jetzt
eine neue Eiſenbahn gebaut werden. Nach
Beendigung derſelben würden von deutſcher Seite
nicht weniger als drei Strecken auf Belfort zu
führen.

Der weſtfäliſche Provinzialland-
tag in Münſter bewilligte die finanzielle
Gleichſtellung ſämmtlicher Provinzial
beamten mit den Regierungsbeamten.
Der Provinzialkaſſe fällt dadurch eine Mehr-
ausgabe von 65 000 Mark zur Laſt.

Jn einer Verſammlung der Berliner
Schuhmacher ſollte der Verſuch gemacht
werden, eine Einigung über die höheren Lohn
forderungen der Geſellen herbeizuführen.
Die anweſenden Socialdemokraten machten aber
ſolchen Lärm, daß die Verſammlung aufgelöſt
werden mußte.

Rom, 28. Febr. Großes Aufſehen erregt die
vom italieniſchen Kriegsminiſter an 19Brigade-
und Diviſionsgenerale ergangene Auf-
forderung, ihre Verſetzung in den Ruhe-
ſtand nachzuſuchen. Die Aufforderung
wurde durch einen Bericht des Generalſtabschefs
veranlaßt, welcher die betreffenden Generale für
unfähig erklärt, im Ernſtfalle ein Kommando zu
führen.

Paris, 28. Febr. Miniſter Spuller hat
dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter
officiell die Theilnahme Frankreichs
an der Berliner Konferenz angezeigt.
Nachdem man in Paris das Konferenzprogramm
erhalten hat, werden die Sachverſtändigen abge-
ordnet, darunter wahrſcheinlich ein Arbeiter.
Jn der Kammer erklärte die Regierung auf eine
Anfrage, daß man, nachdem die Schweiz ihre
Einladung zurückgezogen, und alle übrigen
Staaten zugeſtimmt hätten, keinen Anlaß habe,
die Einladung abzulehnen. Die Republikaner
ſind damit einverſtanden, nur die Boulangiſten
toben, finden aber wenig Beachtung. S

Paris, 28. Febr. Verſuchsweiſe iſt in
Paris ein Küraſſier Regiment mit Lanzen be
waffnet. Der Herzog von Orleans wollte
vor ſeiner Ueberführung nach Clairvaux den
Gefängnißbeamten 1000 Fr. Trinkgeld geben,
erhielt die Summe aber ſofort mit ſehr derben
Bemerkungen retour.

Liſſabon, 28. Febr.
Straßentumulte.

Sofia, 28. Febr. Aus den bei Major
Panitza vorgefundenen Papieren iſt erſichtlich,
daß die Diktatur eines ruſſiſchen Gens-
rals über Bulgarien für den Fall geplant
war, daß die PanitzaVerſchwörung gelungen wäre.

Belgrad, 28. Febr. Hier iſt der frühere
Polizeidirector Giorgevics verhaftet, weil er in
dem vorjährigen Prozeſſe gegen den ehemaligen

Hier drohen neue

Miniſterpräſidenten Garaſchanin mehrere Zeugen
zu falſchen Ausſagen gezwungen hatte.

nein 7 5
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Anzeigen.
Grundſtücks

S Verſteigerung.Donnabend, den I. März,
Abends S Uhr verſteigere ich im

Heſſelbarth'ſchen Gaſthofe

in S h1 Feldplan von Morgen
am Kirchſtege belegen, öffentlich meiſt-
bietend, wozu ich Kaufliebhaber hier-
mit einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1890.

G. Möfer,Auctions- Commiſſar.

Uberzogliehe Bangewerksehale

HolzmindenMtunt. 3. Nov.
Maschinen- u Mühlenbausehule

mit Verpflegungsanstalt, Dir.. G. Haarmarn.

an Wohnhaus n
mit Vor und großem Hintergarten, Clobigkauer-
ſtraße 55 zu verkaufen und 1. April ds. Js. zubeziehen. Näheres Clobigkauer Straße S.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zum 1. Juli
zu vermiethen beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kam.Küche, Vorgarten u Zubehör. Halleſche Str. 13.

Unteraltenburg 22 iſt eine Garcon Wohnung
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Neumarkt 2223
iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be

ziehen. Tänzer.Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.

C 7Agent geſucht.
Die Rheinganer Cognac-

Geſellſchaft Frankfurt a. M.
ſucht für Merſeburg und Um-
gegend gegen hohe Proviſion einen
tüchtigen Agenten, welcher bei
Wirthen und Colonialwaarenhändler
gut eingeführt iſt.

J braune Sktactte,
5, groß, fein geritten, Preis

1500 Mark und ein hocheleganter, hochedler

brauner Vallach
mit langem Schweif, H, groß, Preis 1500
Wark, ſtehen zum Verkauf.

V. Crompton,
e e Rittergut Holzdorf bei Weimar.
Türk. Pflaumenmus Pfund 25 Pfg.

Eine hochelegante, ſehr edle,

engl. Syrup 20Honig-Syrup 25Sqhmatz beſte Qual. 50

Speck 80beſtes Maſchinenöl
Vaſeline hell u. dunkel empfiehlt

9. Peerholdt Rachfl.
Echt amerik. gewalzte reine

Iabaksrippen
vom feinſten Geſchmack à Pfd. 40 Pfg., 5 Pfd.
1,75 Mk. Java- Cigarren 1 Stck. 3 Pfg.

Stück 10 Pfg., 100 Stück 2,30 Mk. empfiehlt
J. F. Beerholdt Nacht.

e HMHole-e- Verkauf.
Jn der Dölauer Heide ſollen

Montag, den 10. März er.a) Vormittags 10 Uhr im Jagen 54 u. 53 an der Nietlebener r 230 Eichen mit 160 f.

b) Nachmittags 1 Uhr im „Waldkater“, Brennhölzer aus Jagen 53, 54, 67 und 76:60 rm eichene Kloben und Knüppel, 400 rm eichene, 400 kieferne Reiſer

an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkeuditz, den 26. Februar 1890

Königliche Oberförſterei.
I oIZVerKKkäue im FJorſtrevier Dölkau.

Ee ſollen: J. am Montag, den 3. März er. von Vormittags 10 Uhr ab
im Schlage Burgholz (beim Dorfe Dölkau).

1) circa 133 eichene Abſchnitte mit 106,42 fm.,

2) 990 vuchene 23,613) 45 rüſterne 38,644) 37 eſchene r 13,265) 8 lindene 7 3,636) 2 ahorne 0,587 1 erlene 0,54am Montag, den 10. März er. von Vormittags 9 Uhr ab
auf demſelben Schlage1) circa 297 rm eichene, buchene, her eſchene Scheite,

220 Stöcke,3) 668 Abraum,4) 946 gemiſchtes ünterholz
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen mit dem Be
merken verkauft werden, daß der Schlag ſowohl vom Bahnhof Merſeburg wie Schkeuditz in 2 Stunden
zu erreichen iſt. Sammelplatz im Schlage.

Dölkau bei Zöſchen, den 17. Februar i

Das gräfl. Hphentbal ſche Rentamt.
König.

Köln ſ889, Ehrendipiom mit Stern
g.

9
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e Nächſten trifft eingroßer r orte Daniſche
und Ardenner Pferde
Albert W einetein,

Merſeburg.
Von Sonntag, den 2. März ab ſteht bei mir wieder

ein großer Transport
prima Wever-Narvch- ſieh

als hochtragende Färſen und Kühe, ſowie neumilchende Kühe mit
den Kälbern ſehr preiswerth zum Verkauf.

L. Nürnberg er.
Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche

Straße G (part enthält 6 Stuben, Kammern
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

ei mir ein.

Eine Familienwohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Entree, 3 Kammern, Küche u. Zubehör
iſt 1. Juli an ruhige Leute zu vermiethen.

Marienſtraße 1, 4 Tr.
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Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

171VerKaufsstelle Von Van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtsstrasse.
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J. G. Knauth& Sohn
EntenplIlan S,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon, ihr enormes Lager in Filz-
hüten, nur neue, moderne und agparte Formen, die beſten u. halt-
barſten Farben u, Qualitäten, weich u. ſteif, aus den renommierteſten
Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs u. Englands Cylinder (Seiden-
hüte), Chapeau-Claque in Satin und Rips Mützen in den aller
neueſten Stoffen und Farben, eigenes, Berliner u. engl. Fabrikat.

Grossartige Auswahl
in Glaceehandſchuhen, Garantie für Haltbarkeit) zu den
billigſten Preiſen. Hoſenträger in Gummi und Gurt, nur
beſte Fabrikate. Größtes Lager Schlipſe, Farbenſortiment in
jeder denkbarſten Geſchmacksrichtung. Vorhemdchen, Kragen
u. Manſchetten in Leinen u. Gummiwäcſche, beſte Marken.

Zur Confirmation
empfehlen vir:

große Auswahl in Müten weich u. ſteif, Mützen, Handschuhen
in Glacee u. Zwirn, Vorhemdehen, Kragen, Manschetten
und Schliäpsen, und ſtellen wir bei nur besten Qualitäten

T die allerbilligſten Preiſe.

Zweite große allgemeine
v Geflügel- Ausſtellung

zu Merſeburg.
vom 1. bis 3. März 1890 im Thüringer Hof.“

Eröffnun g durch den Königlichen RegierungsPraſidenten

Herrn von Diest
am I. März, Vormittags 10 Uhr.

Entree 1. Tag 75 Pfg., 2. und 3. Tag 50 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Looſe und Kataloge ſind an der Kaſſe zu haben.

Paſſepartout Billets à I I. verausgaben die Herren Kaufmann
Herfurth, Breiteſtraße, Kaufmann Riemann, Domplatz, Saſtwirth Pfeil,
Gotthardtsſtraße, Kaufmann Bradke, Oelgrube, Buchbindermeiſter Seyffert,
Ritterſtraße, Buchhändler Stollberg, Dom, Kaufmann Tänzer, Reumarkt.

Das Ausſtellungs-Comitee.

W Omehrfach prämiiert, empfiehlt alle Sorten Luxus Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

e 7e Cehe

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller

und Geſchäftswagen für Fleiſch, Brot
Milch und Biertransport. Daſelbſt ſind auch
2 elegante gebrauchte halbgedeckte Wagen,
2 Jagd-, 1 Ponnywagen u. 2 große
Geſchäftswagen billig zu verkaufen.

ne

durch Wittwe Flemming Breiteſtraße 2.
Einen Bäckerlehrling ſucht zu Oſtern

Otto EIbe.

Eine geſunde Amme et

1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

Familien Abend
des Dom-Männervereins.

Sonntag, den 2. März, Abends 8 Uhr in
der „Funkenburg“. Vortrag Aus Leben u.
Liedern eines jüngſt verſtorbenen deutſchen Dichters.
(Diac. Bithorn.) Gemeinſame Geſaänge,
muſikaliſche Einzelvorträge u. Deelamation.

Gäſte find willkommen.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Montag, den 3. März 1890, Abends 8 Uhr

im Saale des „Herzog Chriſtian.“ Fort
ſetzung des Vortrages des Herrn Diac. Block:
„Der wahre u. der falſche Socialismus.“ 2) Volks
bibliotheksAngelegenheiten.

Gäſte find willkommen. Der Vorſtand.

Vortragdes Herrn Profeſſor Witte „Ueber Erdbeben“.

V Montag, den Z. d K.Eintrittskarten zu 50 Pfg. bei Stollberg.

Jaſthof zum Ritter St. georg.
Sonnabend früh 10 Uhr

r Speckkuchen.
Thügin gen

Kunstffarbenei
J Annahmestelſe u. Muster bei

Johanne Tehme.
r Kein Portozxuschlag.

Koöoniq s e e
Ein geſandt.

Wer wühlt im Volk, wer hetzt ſo laut
Jm Kampfe der Parteien
Die Preſſe iſt's, die nicht erſchaut
Die Eintracht nur von Zweien.

Allmählich kam es nun ſo weit,
Daß am Entſcheidungetage
Das Vaterland iſt ganz entzweit,
Zu ſeiner eig'nen Plage:

Ein Jeder denkt, er habe recht,
Und doch, wir fehlten alle,
Seht's ein ihr Herren oder Knecht,
Wahrt Deutſchland vor dem Falle!

Noch iſt's ein Zwiſt im eignen Haus
Der ſtört den inneren Frieden,
Drum ſchritt der Hausherr friſch heraus
Als er ſich jüngſt entſchieden

Wer Kaiſer Wilhelm's Worte las,
Der laſſ' ſie ſich genügen,
Ein Jeder wird das volle Maaß,
Was ihm gebühret, kriegen.

Drum nimm's recht ernſt am Stichwahltag,
Frag' nicht, wen ſoll ich wählen
Erwäg ſie ſelbſt, die wicht'ge Frag',
Laß Dich nicht And're quälen.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 1. März. Ein Schritt vom Wege.

Luſtſpiel in 4 Acten von E. Wichert. Hierauf:
Die ſchöne Galatheg. Operette in 1 Aet von
Franz von Suppe.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 1. März. An

fang ,7 Uhr. Die zärtlichen Verwandten.
Vorher: Endlich. Altes Theater. Sonnabend,

S

r

S

c

S

5

S

1. März. Anfang 7 Uhr. König Luſtik.
eeeeeeerreeeeee2Redaction, Strellpreffer drug und Verlag von A. Leid holdt in Merſelrg, (Altenburger Schuplaß 59 T Belage.
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Jm Eiſe eingeſchloſſen.
Dem Engliſchen nacherzählt von H. N.

„Sie war feſt davon überzeugt, daß dies ge
ſchehen mußte, als die Expedition England ver
ließ. Dann hat ſie Beſchreibungen über Nord
polexpeditionen geleſen, worin erzählt wurde von
Männern, die von ihren Kameraden auf dem
Marſche e werden mußten, und
ſolchen die auf Eisſchollen auf gut Glück fort
trieben. Jhr Geiſt, voll von ſolchen
Bildern und voll banger Ahnung, ſah
oft träumend Frank und Wardour beiſammen.
Jch war dann häufig bei ihr und hörte auch
was ſie in dieſem Zuſtande ſprach. Einmal
warnte ſie Frank und rief ihm zu: „vBleibe
bei dem Hauptzuge, ſo lange Du kannſt!“

„Großer Gott!“ rief CTrayford aus, „das
waren ja faſt dieſelben Worte, die ich ihm als
Warnung zurief, als ich ihn zuletzt ſah.“

„Theile ihr dies nicht mit, Wilhelm! Sie
würde es nicht anſehen als das, was es wirk
lich iſt, nämlich einen Zufall, vielmehr würde ſie
es als eine Beſtätigung ihres Glaubens, des
unglücklichen Aberglaubens, den ſie hegt, auf-
faſſen. So lange Du nicht mit Sicherheit weißt,
daß Frank todt und durch Richard Wardour

efallen iſt, ſuche die Hoffnung auf ein Wieder
en zu nähren. Hilf mir, um bei ihr einen

beſſern und erhebenderen Glauben an die Gnade
Gottes zu erwecken.“ Sie ſchwieg plötzlich ſtill
und ſah zur Thüre, die ſich langſam öffnete
und in der ſich jetzt Clara zeigte.

14
Clara blieb in der geöffneten Thüre ſtehen

und ſah mißtrauiſch bald auf Crayford, bald
auf deſſen Gattin. Darauf in die Hütte ein
tretend, näherte ſie ſich Crayford, nahm deſſen
Arm und zog ihn einige Schritte von ſeiner
Frau fort.

„Jetzt geht kein Sturm mehr, und Sie haben
jeßt auch keine Pflichten an Bord zu verrichten,“
ſagte E5 ein trauriges Lächeln auf den Lippen,
das Crayfords Herz durchſchnitt. „Sie ſind
Luecys Gatte und Sie ſind mein Freund
ſchon ihretwegen. Schrecken Sie darum nicht
zurück, wenn Sie mir Schmerz bereiten
müſſen, ich kann den Schmerz ertragen.

eund und Bruder, glauben Sie mir,
ich habe Stärke genug und bin gefaßt, das
Schlimmſte zu hören. Glauben Sie nicht, daß
ich den mehr leide um Frank, da ich in Un
gewißheit über ſein Loos ſchwebe

Die ſtille Ergebenheit, die in den kaum hör
baren Worten lag, der traurige Blick ihres
Auges, ließen Crayford ſeine Selbſtbeherrſchung
faſt verlieren. Jn dieſem Augenblick trat, für
Crayford erwünſcht, ein Officier, von zwei
Matroſen, die einen Korb trugen, gefolgt, in
die Hütte, welche Gelegenheit Cravyford benutzte,
ein anderes Geſpräch anzuknüpfen.

Nachrichten vom Schiff, Steventon frug

18, Fortſ.]

er, zu dem Officier tretend.
„Jnſofern ja, als dasſelbe mit nächſter Fluth

die Anker lichten ſoll,“ antwortete Steventon.
Wir ſollen einen Gewehrſchuß abgeben, damit

die Paſſagiere ſich ſammeln, um zuſammen zu
den Booten zu gehen. Hier bringen wir noch
einige Erfriſchungen für die Paſſagiere.“

Als Frau Crayford dieſe Worte vernahm,
wandte ſie ſich an die in tiefes Nachdenken ver-
ſunkene Clara, ihr zurufend: „Dann komme,
Clara, und laß uns die Tafel vorrichten, bevor
die Andern erſcheinen.

Clara war zu e von dem Verlangen ein
genommen, endlich Beſtimmteres über an zu

ren, als daß ſie ſich durch Frau Crayfords
orte' hätte abhalten laſſen, an die Officiere,

ſobald es möglich war, weitere Fragen zu richten.
Sie wandte ſich denn auch jetzt zu Steventon.

„Haben Sie vielleicht einige Minuten J
frug ſie denſelben, „ich möchte ein paar Worte
mit Jhnen reden.“

„Jch ſtehe ganz zu Jhrer Verfügung, Fräu-
lein Burnham.“

Nachdem er dieſe Antwort gab Steventon
den beiden Matroſen den Befehl, die Hütte zu
verlaſſen. Frau Crayford ſah mit beſorgter Miene

auf ihren Mann. Crayford aber flüſterte ihr zu:
„Fürchte nur nichts, denn Steventon iſt durch
mich unterrichtet und gewarnt.“

Clara erſuchte Crayford, zu ihr zurückzukehren.
„Jch werde Sie nicht lange in Anſpruch

nehmen,“ ſagte ſie, auch werde ich Herrn Steventon
nicht in Verlegenheit bringen. So jung ich noch
bin, ſollen Sie doch ſehen, daß ich Stärke genug
beſitze, mich zu beherrſchen. Jch werde ſie, nicht
fragen, um zurückzukommen auf die Leiden und
Strapazen, die Sie zu überwinden hatten, ich
wünſche allein die Gewißheit über eine Sache,
die vor ſich ging, als Sie im Begriffe ſtanden,
die Expedition auszuſenden, die Hülfe ſuchen
ſollte. So viel ich vernommen, ließen Sie da
mals durch das Loos beſtimmen, wer den Zug
mitmachen und wer zurückbleiben ſollte. Frank
zog das Loos, zu gehen.“

Clara ſchwieg einen Augenblick ſtill, am ganzen
Körper bebend. „Und Richard Wardour,“ fuhr
ſie dann fort, zog das Loos, um zurück zu
bleiben. Auf Jhre Ehre und Jhr Gewiſſen, als
Männer und Officiere, iſt dies die Wahrheit

„Auf mein Ehrenwort,“ antwortete Crayford,
„es iſt die Wahrheit.“

„Auf mein Ehrenwort,“ wiederholte Steventon,
„es iſt die Wahrheit.“

Sie ſah die Beiden an und dachte einen
Augenblick nach, bevor ſie fortfuhr.

„Sie Beide zogen auch das Loos um zurück
zu bleiben,“ ſagte ſie weiter, „und Beide ſind
Sie jetzt hier. Richard Wardour zog daſſelbe
Loos und er iſt nun doch nicht hier. Wie
kommt es, daß ſein Name mit dem von Frank
in der Liſte der Vermißten aufgeführt iſt

Die Frage war eine gefährliche, und Clara
gegenüber ſchwer zu beantworten. Steventon
überließ dies darum auch Crayford, der aus-
weichend ſagte:

„Daraus folgt nicht, daß die beiden Officiere
mitſammen vermißt ſind ihre Namen ſtehen nur
durch Zufall auf der Liſte zuſammen.“

Clara zog aus dieſen Worten eine Folgerung,
die ihr darnach allein möglich ſchien.

„Frank wird alſo vermißt von dem Trupp,
der auszog, um Hülfe zu ſuchen,“ ſagte ſie,
„und begreife ich recht, wird Wardour aus den
Hütten vermißt.“

Sowohl Crayford als Steventon waren durch
dieſe Worte vollkommen überraſcht. Frau Cray-
ford warf einen fragenden Blick auf die Männer,
und ſprach dann ohne Bedenken die Nothlüge:

„Ja, Wardour wird aus den Hütten vermißt.“
Clara hatte die plötzliche Ueberraſchung der

beiden Officiere bemerkt. Sie wandte ſich jetzt
zu Steventon.

„Jch baue auf Jhre Ehre“, ſagte ſie kühl,
„habe ich Recht, wenn ich in die Worte der
Frau Crayford Zweifel ſetze

Sie hatte ſich an den rechten Mann gewandt.
Steventon hatte keine Frau zur Seite, die ihre
Macht über ihn hätte geltend machen können:
auf ſein Ehrenwort gefragt und ſo z wie ge
zwungen, eine Antwort zu geben, bekannte er
die Wahrheit. Wardour ſei mitgegangen an
Stelle eines andern Officiers, der durch Zufall
außer Stand geſetzt worden ſei, die Expedition
mit zu machen Wardour und Frank würden
zuſammen vermißt.

Clara ſah Frau Crayford an.
„Haſt Du es gehört frug ſie. „Was Du

Zufall, ich Schickſal nenne, brachte Richard
Wardour und Frank zum Schluſſe zuſammen,
als Theilnehmer deſſelben Zuges.“ Ohne ein
Wort abzuwarten, wandte ſie ſich wieder an
Steventon.

„Sind Sie ſchon einmal in den ſchottiſchen
Hochlanden geweſen frug ſie.

„Nein, dort war ich noch nicht,“ war die

Antwort. (Fortſ. f.)
Provinz und Umgegend.

t Weißenfels, 27. Febr. Die Typhus-
Epidemie unter den Mannſchaften des hieſigen
Schloßkaſernements iſt noch nicht zum Stillſtand
gekommen. Es hat ſich daher die Aufſtellung
von Kranken Baracken im Lazarett Grundſtück
nöthig r und auch das Arzt- und Warte
perſonal iſt entſprechend vermehrt. Trotz der

energiſchen Vorkehrungen, die gegen die Weiter
verbreitung der Krankheit es ſollen jetzt ca.
50 Kranke im Lazarett und in den Baracken
untergebracht ſein etroffen ſind, hat die-
ſelbe vorgeſtern und geſtern je einen Todesfall
verurſacht. Die Entſtehungsurſache wird in der
inzwiſchen abgeſtellten fiskaliſchen Röhrfahrts
Waſſerleitung geſucht und wird das Kaſerne
ment und Lazarett jetzt ausſchließlich mit Waſſer
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung verſorgt. Die
in der Rekonvalescenz befindlichen Mannſchaften
werden den Lazaretten in Halle und Naumburg
zugeführt.

f. Lützen, 25. Febr. Auf der der Sächſ.
Thür. Braunkohlen Geſellſchaft gehörigen Grube
Söſſen ſtürzte heute Vormittag das auf dem
Lagerplatz aufgeſtellte Kohlenbahngerüſt zuſammen
und begrub unter ſich mehrere Lützener Geſpanne,
deren Führer mit Aufladen beſchäftigt waren
Vier Pferde wurden theils ſchwer, theils leichter
verletzt, die Wagen wurden theilweiſe zertrümmert.
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

t Halle, 27. Febr. Die bei der am 24.
v. Mts. ſtattgehabten Liebesſcene von ihrem
Bräutigam beim Abſchiednehmen im Hausflur
durch einen Schuß ſchwer verwundete Näherin
K. zu Giebichenſtein iſt ſoweit wieder hergeſtellt
worden, daß dieſelbe aus der Diakoniſſenanſtalt,
wohin man ſelbige gebracht, entlaſſen werden
konnte.

f Leipzig, 23. Febr. Geſtern wurde im
hieſigen Kryſtallpalaſt die zweite große deutſche
Ausſtellung von Fahrrädern und Fahrrad
Utenſilien eröffnet. Die Ausſtellung verdient
die allgemeine öffentliche Theilnahme thatſächlich
in hohem Grade, iſt doch auch dieſes Jahr wieder
u. A. von Seiten des königlich preußiſchen
Kriegsminiſteriums die Abordnung eines Officiers
der MilitairTurnanſtalt zu dieſer Ausſtellung be
ſtimmt worden, ein erfreulicher Beweis, mit
welcher Aufmerkſamkeit man an berufener mili-
tairiſcher Stelle die in der Fahrrad Jnduſtrie
gemachten Fortſchritte verfolgt! Die Ausſtellung
iſt von 85 Firmen beſchickt. Als ganz beſonders
erwähnenswerth erſcheint unter den ahrrad-
Neuheiten das von Udo Buſſe in Breslau er-
fundene und patentirte „Chamäleon“, eine ver
ſtellbare und verwandelbare Maſchine, die als
Dreirad, als Rover und als Rover-Tandem ge-
fahren werden kann, ferner ein vierrädriges
Rudge Couplet mit zwei Sitzen nebeneinander
und ein Rudge-Quadricycle-Tandem, das vier
rädrig iſt und zwei Sitze hintereinander aufweiſt.
Von den Ausſtellern gehört ungefähr die Hälfte
dem Königreich Sachſen an.

F Leipzig, 27. Febr. Am Freitag hatte
ſich im nahen Eutritzſch vor der Wohnung eines

Officiers ein etwa 25jähriges fein gekleidetes
Mädchen mittels Revolvers Die
Kugel hatte das Herz durchbohrt, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Man vermuthete
einen Zuſammenhang zwiſchen dem Selbſtmorde
und der Thatſache, daß der letztere vor der
Wohnung eines Officiers ausgeführt wurde.
Dieſe Vermuthung hat ſich beſtätigt; auch der
betreffende Officier (Lieutenant R. vom 134.
Jnfanterie-Regiment) hat ſich heute Mittag durch
Erſchießen ſelbſt den Tod gegeben.

t Leipzig, 28. Febr. Vor einigen Tagen
mußte ein hieſiger r die unangenehme
Wahrnehmung machen, daß ſeine Ehefrau durch
geengen ſei. Dieſelbe hatte nicht nur ein Spar
aſſenbuch über 220 Mark und verſchiedene

Kleidungsſtücke, ſondern auch einen Geldbetrag
von 28 Mark, der, wie ſie wohl wußte, ihrem
Ehemanne nicht eigenthümlich gehörte, ſondern
ſich nur in deſſen Verwahrung befand, mit fort
genommen und eine Reiſe nach der neuen Welt
in Geſellſchaft eines andern Mannes angetreten.
Die Reiſe wurde aber wegen der Mitnahme der
28 Mark ſehr bald unterbrochen. Auf Requi-
ſition der hieſigen Polizei wurde das Paar,
welches bereits Billets für den Lloyddampfer
„Lahn“ gelöſt hatte, in Bremerhaven aufge
griffen.

Miß Ediſon, die Tochter des berühmten
amerikaniſchen Erfinders, welche ſeinerzeit auf
der Reiſe von Wien nach Dresden erkrankte,
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ſt nunmehr nach längerem Krankenlager aus
dem Dresdner Stadtkrankenhauſe entlaſſen worden
und als Reconvalescentin in Begleitung einer
Pflegerin nach Nizza gereiſt.

f Eiſenach, 24. Febr. Am 20. ds. iſt der
Schmied Fiſcher in Dermbach verhaftet und
hierher in das Landgerichtsgefängniß abgeführt
worden. Derſelbe L in dem Verdachte, den
im vorigen Jahre auf dem Dermbacher Bahn-
hofe verübten Einbruchsdiebſtahl begangen zu
haben, und es heißt, er habe dieſe That bereits
eingeſtanden. Durch die gerichtliche Vernehmung
des pp. Fiſcher iſt neues Licht auf die Thaten
Klotzbachs gefallen und wird das Verfahren
gegen letzteren nunmehr wieder aufgenommen.
Klotzbach war bekanntlich einer ganzen Reihe
von Vergehen c. verdächtig, indeſſen konnten
ihm manche Fälle nicht nachgewieſen werden.
Die vor einiger Zeit bereits erfolgtej Verhaftung
Gröbels und die neueſte [Einlieferung Fiſchers
bringen aber neue Aufklärung, und ſo wird dem
in Maßfeld ſeine Strafe verbüßenden Klotzbach
wohl noch eine Zuſatzſtrafe in Ausſicht ſtehen.

Jn Greiz ereignete ſich in der Nacht zum
Montag ein recht bedauerliches Unglück. Ein
kaum 20jähriger junger Mann beſuchte ſeine
dortige Geliebte, wurde dabei aber vom Haus
wirth, der dies nicht dulden wollte, ertappt und
ſprang in Folge deſſen, um ſich und dem Mäd-
chen Unannehmlichkeiten zu erſparen, zum Fenſter
drei Stock hoch hinunter. Hierbei ſtürzte der
junge Mann zuerſt auf einen Gartenzaun und
dann erſt zu Boden, wo er ſchwer verletzt liegen
blieb. Das linke Bein war mehrmals gebrochen
und ſo zerſchmettert, daß die Knochenſplitter
durch das Fleiſch hindurchſtießen. An dem Auf-
kommen des jungen Mannes wird r

f. Reichenbach, 24. Febr. in ſchwerer
Verbrecher wurde geſtern Mittag, gefeſſelt und
unter Begleitung eines Gendarmen und eines
Polizeidieners, mit der Eiſenbahn hier durch
befördert. Derſelbe hatte den vor zwei Jahren
in Weiden verübten Doppelmord begangen. Der
Mörder war damals geflüchtet und entkam glück
lich nach Amerika. Dort hatte ſich derſelbe
bisher unbehelligt aufgehalten, war in beſſere
Verhältniſſe gekommen und beabſichtigte, ſich zu

Zu dieſem Zwecke ſuchte er eine
frühere Verbindung wieder auf und legte ſeiner
ehemaligen Geliebten in Weiden ſeine Abſicht
brieflich dar. Dieſe aber übergab den Brief der
Behörde, und dadurch gelang es, den gefährlichen
Verbrecher drüben aufzugreifen und ſeiner Be-
ſtrafung zuzuführen.

Locales.
Merſeburg, den 28. Februar 1890.

s Flurſchäden-Abſchätzungen. Den
Regierungen iſt eine Verfügung zugegangen, nach
welcher die Landräthe bei den Flurabſchätzungen
künftighin in der Regel nur zwei Taxatoren
heranzuziehen und von dieſem Grundſatze nur
dann abzugehen haben, wenn es ſich um Flur-
beſchädigungen außergewöhnlicher Art handelt.

S Königliche Bauinſpectoren haben nach
einer neuerdings ergangenen amtlichen Bekannt
machung für die im allgemeinen ſtaatlichen Jn
tereſſe von ihnen zu vollziehenden Verrichtungen
keine Vergütung aus Kommunalmitteln zu bean
ſpruchen; dagegen ſind ſie nicht verpflichtet, den
Amtsvorſtehern und ſtädtiſchen Polizeiverwal-
tungen unentgeltlich ihren Beirath bei Bauer-
laubniſſen zu ertheilen.

s Dem Lehrerverein der Provinz
Sachſen iſt in neuerer Zeit wieder eine ganze
Anzahl von Vereinen als Zweigverbände beige-treten, zuletzt die Vereine Theißen, Delyſ

Holdenſtedt, Teuchern, Kindelbrück und Klötze.
Auf die vorläufige Tagesordnung des achten
deutſchen Lehrertages, der nächſte Pfingſten in
Berlin abgehalten werden ſoll, ſind nicht weniger
als acht Vorträge geſetzt worden. Der Zentral-vorſtand des Sregngiarverbandes für Sachſen

empfiehlt nun denjenigen Zweigvereinen, welche
dieſe Gegenſtände noch nicht in Berathung ge
nommen haben, bei der Verhandlung über die-
ſelben e als Leitſätze zu Grunde zu legen.

s Verſetzung aus der Reſerve in die
Landwehr 1. Aufgebots erfolgt nach erfüllter
Dienſtpflicht ſtets bei den nächſten Frühjahrs
Controllverſammlungen. Gelegentlich der dies
jährigen Frühjahrs-Controllverſammlung treten

eder Sguelxreſſebeng er Verleg ven A. Le ſd holdt in Merſeburg (Altenburger Squlylay

ſämmtliche Reſerviſten aller Waffen, welche im
Jahre 1882 eingetreten find, zur Landwehr
1. Aufgebots über, ausgenommen hiervon ſind
jedoch die wegen Controll-Entziehung mit Nach
dienen beſtraften Perſonen. Die im Jahre 1877
Eingeſtellten treten bei der vorgenannten ControllVerſamlang in die Landwehr 2. Aufgebots

über. Nur diejenigen Mannſchaften, deren
Dienſtzeit in der Zeit vom 1, April bis 30.
September d. J. abläuft, treten bei der Herbſt-
Controllverſammlung in die Landwehr 2. Auf-
gebots über.

s Geflügel-Ausſtellung. Sonnabend
Morgen 10 Uhr findet im Thüringer Hof“
hierſelbſt die Eröffnung der 2. Geflügel Aus-
ſtellung des Geflügelzüchter Vereins für Merſe-
burg und Umgegend ſeitens des Herrn Regie-
rungspräſident v. Dieſt ſtatt. Die Ausſtellung
dauert bis incl. 3. März. Der Katalog führt
144 Ausſteller mit 569 Augsſtellungsobjekten
auf. Sehr zahlreich und in ſchönen Exemplaren
iſt „Großgeflügel“ vertreten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Jnfluenza) rafft jetzt eine Menge

Menſchen in Kanada hin. 800 Jndianer aus
der St. Peters Reſervation bei Winnipeg ſind
faſt alle an der Jnfluenza geſtorben. Da ſie
keine gehörige Pflege hatten, erlagen ſie der
Krankheit ſchnell an der Lungenentzündung.

(Bei der Ueberſchwemmung) im Staate
Arizona ſind im Ganzen 150 Menſchen umge-
kommen.

(Kleine Notizen.) Vom großen General
ſtabe der Armee wird demnächſt mit der ſchon
angekündigten Herausgabe des Werkes „Die
Kriege Friedrichs des Großen“ begonnen werden.

Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln, der zu
den Staatsrathsſitzungen nach Berlin gekommen
iſt, hatte dort das Unglück, in ſeinem Hotel auf
der Treppe auszugleiten. Die leichte Verletzung
hat den Erzbiſchof aber nicht gehindert, an den
Staatsrathsſitzungen theilzunehmen. Bei
Palermo wurde ein Poſtzug beraubt, weil der
Poſtſchaffner mit den Banditen einverſtanden
war. Der Beamte, welcher ſich zum Schein
hatte knebeln laſſen, iſt verhaftet

(Wieder einmal ein Liebesdrama)
in Berlin. Die Frau eines Steinſetzers, die
trotz ihrer 38 Jahre noch ein Liebesverhältniß
mit einem jungen Klempnergeſellen hatte, hat
ſich im Verein mit ihrem Geliebten vergiftet.
Als der Steinſetzer am Mittwoch Abend von
der Arbeit kam, fand er das Paar todt in ſeiner
Wohnung. Der bedauernswerthe Ehemann hatte
keine Ahnung von der Verirrung ſeiner Frau.

(Das theuerſte Berliner Haus iſt
ein ſoeben veräußertes Grundſtück an der Ecke
der Mohren und Friedrichsſtraße. Für das
8 Quadratruthen große Beſitzthum wurden
450000 Mark bezahlt, pro Quadratruthe alſo
etwa 53 000 Mark.

(Der reichſte Mann Amerikas.) Jn
NewYork iſt der bekannte Millionair John
Jacob Aſtor im Alter von 67 Jahren am Herz-
ſchlag geſtorben. Er galt für den reichſten
Mann in Amerika und ſoll ein Vermögen von
150 Millionen Dollars hinterlaſſen haben. Sein
einziger Sohn, William Walddorf Aſtor, war früher
Geſandter der Vereinigten Staaten am italieniſchen
Hofe. Auf dem Haupttheile des Aſtor'ſchen Grund
veſitzes in NewYork ſtehen tauſend Häuſer, und
war im Herzen der Stadt. Eines der HäuſerAſtors iſt zwei Millionen Dollars werth, die

Steuern betragen eine halbe Million Dollars,
das Einkommen fünf Millionen Dollars jährlich.

Berliner Küche.) Jn der Sitzung
eines Berliner wiſſenſchaftlichen Vereins erzählte
der Privatdozent Dr. Weyl folgenden hübſchen
Fall: „Zwei Herren, die augenblicklich an den
Kurſen für n Unterſuchungsmethoden
theilnehmen, beſuchten vor einigen Tagen ein recht
angeſehenes Berliner Reſtaurant, wo ihnen u. A.
auch ein Pudding vorgeſetzt wurde. Die Sauce
dieſer Nachſpeiſe war von ſo greller rother
Farbe, daß die Herren ſich veranlaßt ſahen, die
Sauce auf ein Stück trockenes Brod zu „fixiren.“
Bei näherer Unterſuchung ergab ſich nun, daß
die Sauce mit Fuchſin (Anilin) gefärbt war.
Der „Attentäter“ wird auf Grund des Nahrungs
mittelgeſetzes gefaßt werden, an das ſchon ſo
Mancher hat glauben müſſen.“

Todesfälle.
In Mainz iſt der Domkapitular Dr. Moufang

geſtorben. Derſelbe war Vertreter des Biſchofs von Mainz
in der 1. heſſiſchen Kammer und von 1871 1884 Reichs
tagsabgeordneter. Dr. Moufang gehörte natürlich der
Centrumspartei an.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der in Zanzibar ſchwer erkrankte deutſche Afrika

reiſende Clemens Denhardt iſt jetzt völlig wieder
hergeſtellt und nach Witu zurückgereiſt.

Der Bevollmächtigte der deutſchen oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft, Konſul Vohſen, hat mit zahlreichen
Häuptlingen im Geſellſchaftsgebiet freundliche Verhand
lungen sepflogen und Handelsverträge abge-
ſchloſſen. Das Vertrauen der eingeborenen Bevblkerung
auf dauernde e und Ordnung ſteigt von Tage zu Tage,
die Küſtenorte heben ſich ſichtbar. Dar es am,
welches bis auf 350 Einwohner zurückgegangen war,
hat ſchon wieder 3000, in Bagamoyo haben ſich alle W

ehreuropäiſchen Firmen angekauft, in Tan g iſt der
in ſteter Zunahme begriffen. Die oſtafrikauiſche Geſelſchaft
baut in Bagamoyo eine große Karawanſerei zur Aufnahme
von 5000 Perſonen, nebſt umfangreichen
ferner in mehreren Plätzen große Faktoreien und erhofft
daraus auf Grundlage des gegenwärtigen Verkehrs
beträchtlichen Gewinn.

Jn Lome (Togo) iſt ein deutſches Poſtamt
errichtet.

Reichskommifſſar Wißmann hat den Premier
Lieutenant Krenzler, Kompagniechef in der Schug
truppe für Oſtafrika, zum Diſtriktschef des geſammten
Uſambara-Gebietes ernannt. Lieutenant Krenzler
nimmt ſeinen Wohnſitz in Pangani.

Jm deutſchen Witu- Gebiet in Oftgfrikg
ſcheint wirklich eine feſte leitende Hand zu fehlen, denn die
Streitereien daſelbſt wollen gar nicht aufhören. Jetzt find
die dort anſäſſigen Deutſchen mit der Witu Kompagnie
zuſammengerathen und werfen ihr die Schuld au den
ungünſtigen Verhältniſſen vor. Es wäre ganz augebracht,
wenn Reichskommiſſar Wißmanun ſich einmal ſelbſt an Ort
und Stelle begäbe und den Frieden wiederherſtellte.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft fürSüdweſtafrika hat bekanntlich einen Theil von
Lüderitzland an ein engliſch-holländiſches Konſortium
verkaufen wollen. Der Reichskanzler hat uunn erfreulicher
weiſe die Erlaubniß zu dieſem Verkaufe verweigert.
Durch Erlaß vom 25. Febxuar hat er der genannten Ge
ſellſchaft mitgetheilt, daß er, nach Prüfung der
Sache, aus wirthſchaftlichen und politiſchen Gründen nicht
in der Lage ſei, die Genehmigung zum Verkauf an das
holländiſch-engliſche Konſortium zu ertheilen

Markt VBerichte.
Halle, 27, Febr. Preiſe m. Ausſchluß d. Maklergebühr

der 1000 Kilo netto, Weizen ruhig, 180 dis 1623Mark, feinſter märkiſcher bis 200 Siart Roggen
matt, 177--180 M., Gerſte b. Stimm. Brau 192--212
M., Futter- 138 bis 166 Mark, Hafer feſt 171 bis 176
Mark, Mais 136 bis 147 Mark, Raps Mark.

Mark, Erbſen Victoria ruhig 174 180 M. Kümmel
excl Sack 39,00 40,00 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
Netto. Halliſche prima Weizen- Stärke ruhig 39,50 di
40,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten: Roth
klee 80 bis 90, Luzerne 120 bis 160, Schwediſcher Klee
90 bis 120, Weißklee 60 bie 90, Esparſette 25 bis 27
M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 13 bis 16
M., Roggenkleie 10,50 11,60 M., chaalen
9,50 9,75 M., Weizengrieskleie 9,50 9,76
M. Malzkeime, helle 11,00 12,00 M., dunkle
9,00-—10,50 M, Oelknchen 14,50 16,50 M. Malz 33,50
b. 35,50 M. Rüböl 70,60 M. Petroilenm 26, 25-—26,50 M.
Solaröl 0,825/309 16,50 17,00 M., Spiritue 10000
Liter Prozent feſt, K ſpiritus mit 50 M. Ber
brauchsabgabe 53,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,30 M. Rübenſpiritus M.

vmwm—mJnduſtrie, Handel und Verkehr-
Gothaer 3 pCt. Stadtauleihe von 1886.

Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ea. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
verſenden direct jedes beliebige Quantum

Muſter- Auswahl umgehend franco.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 2. März 1890 predigen
D o m: Vormitt. 10 Uhr Prediger David. Abende

5 Uhr Diakonus Block. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Prediger David.

Stadt: 10 Uhr Diakonus Block. 2 Uhr: Prediger
David. Vormut. 12 Uhr Kindergottesdienſt, Abends
8 Uhr Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins Jm An-
ſchluß an den Gottesd enſt Beichte u. heiliges Abendmahl.
Paſtor Delins. Nachmittags 1*/, Uhr Kindergottesdienſt.
Uebung des Kirchenchors nicht Montag, d. 3., ſondern Montag
den 10. März.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Katholiſche Kirche. Am Sountag, den 2. März iſt
10 Uhr Hochamt u. Predigt, 2 Uhr Nachmittags Roſen-

kranzandacht,
t T

aarenlagern,

ca. 140 em. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter
BuxkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a. M. t
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